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KANTON Wirtschaft bündelt 
Kräfte für Verkehrsversorgung

Letzte Woche gründeten verschiedene 
Wirtschaftsinstitutionen die Luzerner 
Mobilitätskonferenz. Sie soll auf   
politischer Ebene Einfluss nehmen.
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HINTERLAND Der besondere 
Sonntag

Die Kantonsschule Willisau lud im 
Rahmen ihrer 150-Jahr-Feierlichkeiten 
am Sonntag zu 47 verschiedenen  
Ateliers ein.
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WIGGERTAL Nach 35 Jahren  
als Hausarzt ist Schluss

1981 übernahm Emil Thürig die Arzt-
praxis in Nebikon. Nun tritt er in Pen-
sion. Schöne Momente und schwierige 
Situationen prägten seine Arbeit.
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SPORT FC Willisau: Patrick 
Thalmann für Herbert Baumann

Der FC Willisau (Fussball, 2. Liga, 
Inter), handelte nach der 0:3-Niederlage 
in Sarnen. Patrick Thalmann ersetzt 
Herbert Baumann als Trainer.
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LEITARTIKEL

von
Norbert Bossart

Schulunterricht an einem Sonn-
tag – geglückt ist die Premiere in 
der Geschichte der Kantonsschule 
Willisau. Ein weiterer Höhepunkt, 
mit dem die Kanti ihr 150-Jahr-Ju-
biläum feiert. Die «alte Dame» 

bewies am Sonntag, dass sie «nicht 
nur rüstig, sondern richtig fit ist», 
wie Rektor Kaufmann stolz festhält. 
Vom Bandworkshop über eine 
«Schola Romana» bis hin zum Se-
zieren eines Ferkels: Schülerschaft 
und Lehrkräfte luden gemeinsam 
Jung und Alt zu 47 Ateliers ein. 
Hier war erleb- und erfahrbar, wie 
vielfältig die gymnasiale Bildung 
ist. Über 2000 (!) Besucherinnen und 
Besucher nutzten diese Chance.

Dieser immense Aufmarsch macht 
augenscheinlich, wie stark verwur-
zelt die Kanti Willisau im Luzerner 
Hinterland ist. Zu Recht ist die Be-
völkerung stolz auf  eine kleine, aber 
feine Kanti, an der eine familiäre 
Atmosphäre herrscht. Hier sind die 
Schüler keine Nummern, sondern 
man ist sich vertraut. 

Die Kantonsschule Willisau ist ein 
wertvolles Bildungsinstitut, das 
aus der Hinterländer Bildungsland-
schaft nicht mehr wegzudenken ist.  
Denn ein Gymnasium quasi vor der 
Haustür ist wichtig für die Chan-
cengleichheit – insbesondere für all 
jene schulischen Talente, die an 
der Peripherie des Kantons woh-
nen. Höhere Bildung muss für alle 
zugänglich sein.

Langzeit- oder Kurzzeitgymi – die 
freie Wahl ist ein Eckpfeiler der 
Chancengleichheit. Gerade die 
gestaffelte Zugangsmöglichkeit an 
die Kanti trägt den individuellen 
Fähigkeiten und der Entwicklung 
des einzelnen Schülers Rechnung. 
Dennoch wird das bewährte Lang-
zeitgymi in der Zeit des Spardrucks 
im Kanton Luzern wieder infrage 
gestellt. Wollen wir die akademische 
Nachwuchsförderung weiterhin 
ernst nehmen, können wir uns sol-
che Sparideen ersparen.

Eckpfeiler der 
Chancengleichheit
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RCW-Duo scheitert in Serbien
RINGEN Jonas Bossert und 
Stefan Reichmuth (beide RC 
Willisau) schieden nach ver-
lorenen Startrundenduellen 
am ersten Olympia-«Quali»-
Turnier in Serbien aus. 

Vor Ort lautstark unterstützt von einer 
grossen RCW-Fantruppe, war dem Wil-
lisauer Duo in Serbien kein Glück be-
schieden. Jonas Bossert (75 kg, Greco) 
unterlag dem Rumänen Cojocari nach 
einem 0:3-Rückstand noch sehr knapp 
mit 2:3. Für den RCW-Alberswiler gibt 
gibt es in Istanbul (ab 6. Mai) eine letzte 
Chance für Olympia 2016 in Rio.

Stefan Reichmuth (86 kg, Freistil) 
hatte gegen den zehnfachen EM- und 
WM-Medaillengewinner Aldatov (Uk-
raine) beim 1:7 keine Chance. Für den 
Grosswanger ist diese Olympia-«Quali» 
nun vorbei. Er hat in Zukunft weitere 
Gelegenheiten, sich für dieses grösste 
Sport-Rendez-vous zu qualifizieren.

Die restlichen beiden «Quali»-Tur-
niere in der Mongolei und in Istanbul 
in der Klasse 86 kg, Freistil, bestreitet 
Marco Riesen.� SEITE 15

Laute Töne und leise Wehmut
ALTISHOFEN 240 junge 
Drummer und Percussionis-
ten liessen es krachen. Doch 
neben strahlenden Siegern 
gab es auch ein paar traurige 
Gesichter zu sehen. Grund: 
2017 findet der letzte Drum-
mer-Wettbewerb statt.  

Man darf  schwärmen, zum 23. Mal 
Superlative gebrauchen. Der Drum-
mer- und Percussionisten-Wettbewerb 
bot wie gewohnt Show und hochklas-
sige Vorträge. 240 junge Talente aus 
21 Kantonen, aus Deutschland, Öster-
reich und gar Taiwan waren am Start. 
Sie heimsten sich viel Applaus von den 
rund 1250 Zuschauerinnen und Zu-
schauern ein. Strahlend verliessen die 
jungen Cracks  die Bühne, gar jubelnd 
das Podest. Um ihnen ein unvergessli-
ches Erlebnis zu ermöglichen, arbeite-
ten im Hintergrund rund 150 Helferin-
nen und Helfer. Mit viel Enthusiasmus. 
Alles war toporganisiert. Und trotzdem 
soll das alles ein Ende haben. 

«2017 wird der letzte Drummer- und 
Percussionisten-Wettbewerb über die 
Bühne gehen.» Dieser von OK-Chef  
René Huber am Wochenende kommu-
nizierte Entscheid war eines der Haupt-
gesprächsthemen am Anlass. Einerseits 
führten die sinkenden Teilnehmer- und 
Zuschauerzahlen zu diesem Schritt. An-
dererseits verzeichnet der Wettbewerb 
einen starken Einbruch bei den Fach-
sponsoren-Geldern.� SEITEN 24/25

Er räumte gehörig ab: Léonard Juston aus Renens (VD) gewann sowohl den Advanced-Wettbewerb  
als auch den Schweizer-Meister-Titel bei den Drum-Sets.  Foto zvg

Jonas Bossert (blauer Dress) verlor sein Startduell hauchdünn mit 2:3.  Foto Joe Bossert

Willisauer Wahlen 
werden spannend
GEMEINDERATSWAHLEN Am 1. Mai 
wird der Willisauer Stadtrat neu zu-
sammengesetzt. Ausser der SP-Stadt-
rätin Brigitte Troxler-Unternährer 
treten alle Bisherigen wieder an. 
Da mit Marcel Merz (SVP) und Irma 
Schwegler-Graber (SP) aber zwei Neue 
in den Stadtrat einziehen wollen, 
kommt es zum ersten Mal seit der Fu-
sion von Stadt und Land im Jahr 2006 
zu Kampfwahlen. Dieser stellen müs-
sen sich auch die beiden Bisherigen, 
Pius Oggier (CVP) und Sabine Büch-
li-Rudolf  (FDP). 

Mit Marcel Merz könnte erstmals 
ein SVP-Kandidat in den Stadtrat ein-
ziehen. Merz will aber noch mehr: Er 
kandidiert auch als Stadtammann und 
fordert damit den Bisherigen Wende-
lin Hodel (CVP) heraus. Am ruhigsten 
kann die Stadtpräsidentin Erna Bie-
ri-Hunkeler (FDP) die Wahlen angehen. 
Als Einzige tritt sie ohne Konkurrenz 
an und wird die Wiederwahl wohl prob
lemlos schaffen. Alle anderen Kandi-
datinnen und Kandidaten dürften dem 
Wahlsonntag mit einiger Spannung ent-
gegensehen.� SEITE 7
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